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Cageszeitung für das werktätige Volk Badens .
"

rlssgabe täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichen Feiertaae —
E^ "' »l« nents ^ eisr ms Haus durch Träger zugestellt , monatlich 70 Pfg ..viert«l,ahrllch Mk. 2 10 In der Expedition und den Ablagen abgeholt, monatlich« Pfg . » ei der Post bestellt und dort abgeholt Mk. 2.10, durch den Briefträa «m« Haus gebracht Mk. 2.52 vierteljährlich

' * 8

Redaktion und Expedition t
Luisenstratze 24.

Telefon: Rr. 128. — Postzeitungsliste: Nr. 8144.Sprechstundender Redaktton: 12—1 Uhr mittags.
Redaktionsschluss : ‘/f 10 Uhr vormittag«.

fr. Teiles Blatt Karlsruhe, Samstag den 23 . Juni 1906.

Sttfcrale : die einspaltige, kleine Zeile, oder deren Raum 20 Pfg . , Lokal-Inseratebilliger. Be» gröberen Aufträgen Rabatt . — Schluß der Annahme von In¬seraten für nächste Nummer vormittags i/t 9 Uhr . Größere Inserate mästentags zrwin , spätestens 3 Uhr nachmittags, aufgegeben sein. — Geschäftsstunden .ter Expedition : vormittags V. 8- 1 Uhr und nachmittag « von 2- ' /,7 Uhr.

M 8e»«jsk«fchastsla- ins Zentral-
tfcan &fs öfotfdjfr Kmf,mkrei»e.

Hg . Stettin , den 19 . Juni .
'

gäon gestern am Vorabend des Kongresses hatten
■. fe überaus zahlreichen Delegierten und Gäste in
säumigen Saale des Konzerthauses zuin Begrü -

- »zgbend versammelt. Reichstagsabgeordneter H e r-
Et . Stettin begrüßte die Versammlung namens des
^ kkoiiiitees. Die Leitung der Verhandlungen wurde

chggen als Vorsitzenden R a d e st o ck - Dresden ,
rt h - München und Herbert - Stettin . Der Vor-
4e begrüßte hierauf die erschienenen Vertreter der
ittldischcn und inländischen Freundes -Organisatio
. Serwy , den früheren internationalen Sozialist ,

Sekretär , als Vertreter der belgischen Genoss
ui , Dr . Hans Mü ller und Ba umgartn
hzerische Genossenschaften ) , Petterson (Däne -

.^. Staatssekretär Elias ( Holland) , Gree - Lon-
M , Cotton - Manchester ( englische Großeinkaufs -
Schaft und Vereinigte Kynsumvereine) , Nevol ^
« ärmer ( Oesterreich ) usw . Die Zentralkom-
m der deutschen Gewerkschaften vertritt der Redak -
des Corrcspondenzblattes U m b r e i t - Berlin , der- r schwungvollen Ansprache Gewerk- und Genossen -als die mächtigen Waffen der Arbeiterklasse im

lftüchen Kampfe feiert , den Reichsverband der
" M . Genossenschafken vertritt Landrat von
ikhausen . Weitere Ehrengäste sind die Bertre -^ Zentralverbandes ländlicher Genossenschaften

die zahlreicher Genoffcn-feisen -Neuwied) und2 ' zugrrenyer evenostem
jie«, insbesondere der Tabakarbeiter . LagerhalterMs- und Transportarbeiter usw . Den lebhaftesten« m der großen Zahl der Begrüßungsreden fandMtcilung des dänischen Delegierten Petterson

■I dort ein Drittel der Gesamtbevölkerung MitgliedL4wn,umvereinen sei und der Umsatz der Großein-
Mescllschaft ,ahrlich 29 '/ , Millionen betrage.
^bcute früh 9 Uhr begannen vor 400—500 DelegiertenHierum zahlreichen Gästen die geschäftlichen Ber¬

ingen .
Bericht des Vorstandes erstattet Max Rade -

.. Lresden , den Bericht des Berbandssekretürs
rich ft aufmann - Hamhurg . Beide beziehen sichkt« gedruckt vorliegende Jahrbuch von 232 Seiten

herganzen es zu folgeiidemBild : „ D i e G e n o s s en -, ft , st der Friede "
. Die erfüllte Genossen -

Uvegung ist die Beseitigung des wirtschaftlichen
_ loif

' « rbeitsver -
v»i ist mit den Bäckern , den Handels - und Trans -
udcitern usw . angebahnt worden. Leider haben
1. den auf dem vorjährigen Verbandstage in Ham -

j angenommenen Bäckertarif noch 19 Genossenschaf -
. Mitglieder des Zentralverbandes , nicht eingcführt ,
«hl die von ihnen beschäftigten Bäcker organisiert

,j imd örtliche Besonderheiten nicht vorliegen. Das
h schaffende Tarifamt soll hier wirksamer, als bisher'

jcrbandssekretnr konnte , die Tarifbewcgung fördern
- De Zwistigkeiten zwischen Genossenschaftsangestell-

Tm Gcnossenschaftsverwaltungen möglichst mindern .
«Ac Genossenschaften aller Arten verbreiten sich ziem-
f m̂sch, jedes Jahr um ungefähr 6 Proz ., die Kon -

beteine aber um 9,5 Proz . Betrug die Zahl der
chlmvcrcinsmitglieder 1904 818 915 , so 1905 897 092 .
( kinrcchnung der aus statistischen Gründen nicht
' Wen Vereine auf Aktien usw . darf die Zahl der
Kien, die mindestens einen Teil ihres Bedarfs
een Konsumvereinenbeziehen, auf 1 200 000 geschätzt
1

n. Der Gewinn ist von 1903—05 von 12 auf 18
-men jährlich gestiegen . Der Zentralvcrband ist
« sprechend gewachsen , leider nicht auch die Groß-
msgesellschaft, da leider immer noch in allen Re-
«sverbändcn große Konsumvereine mit vielen
»00 Mark fernstchen. Das Fraucnblatt hat sich sehr
Mich verbreitet . Es soll im nächsten Jahre in ein

Älksgenosscnschaftsblatt umgewandelt werden.
! eine eigene Druckerei wird eingerichtet werden.
M Wert legt der Zentralvcrband auf das friedliche

! freundliche Verhältnis zu den anderen Genosten-
Mu. Der Geueralanwalt des Reichsverbandes der
pichen landwirtschaftlichen Genossenschaften , Geheim-
iösas, hat aufgefordert , in einer paritätischen Kom -

der landwirtschaftlichen und konsumgenossen -
nlichcn Vertreter dieFragedesdirektenBe -

Itrs der Konsumvereine von den land -
kstschaftlichen Genossenschaften zu

Ter Vorstand des Zentralverbandcs hat dieser
M « >g natürlich zugestimmt. Auch mit den Großein -

Vsellschaftcn aller Länder sollen engere Beziehun-
»cknüpft werden. Welche Perspektiven eröffnen für
. «klunft diese Friedensbcdingungen ! Einst wird
il die Genossenschaft nicht nur mit ihren Arbeitern ,

.
Ni : auch mit den deutschen Landwirten und den

^'>Äschen Brudcrvereinen Tarifverträge abschließen ,
i-lver die Genossenschaft hat auch Feinde , die Mittcl -

'ündler , die kurzsichtig die wahren Gründe ihrer
i- Ucberfüllung des Berufes und die mangelnde

. Klung , nicht erkennen, und vielfach leider auch
^aisregicrungen , die die Ersparnisse der Genossen -
"

7 iiebcrschüsse haben diese nicht — mit hohen und
• ' ''iu; Steuer » belegen. So hat Schaumburg

K J ie Vermögenssteuer auf die Konsumvereine aus
i!! und nimmt dadurch jährlich die allerdings für
luiburg -Lippe nicht unbedeutende Summe von
■ Kn . (Heiterkeit. ) Einzelne Kommunen machen
?"iug mit . So hat Ballenstedt die llmsatzsteuer

>rt 1— , ,ur hat cs leider keinen Konsumverein.
Heiterkeit. ) Durch immer wiederholten Protest

5® toir gegen diese Steuerungcrcchtigkeit das Rechts-
Deutschen Volkes wecken, damit sich immer

erfülle : Die Genoffenschaft ist der Friede .
Beifall/

Vorstandes nicht . Ich verspreche mir von diesem direktenBezug sehr wenig.
Feuerstein - Stuttgart : In allen wirtschaft¬lichen Organisationen gibt es verschiedene Entwicke -und Erziehungsstufen . Auch die landwirtschaft-lichen Genossenschaften müssen einmal über die Politikdes Zolltarifes hinauswachsen. (Sehr gut ! ) Gegen alle

Genossenschaften führt das Händlertum den Kampf mit
gleicher Schärfe. Nicht aus Liebe und Freundschaftwerden wir zueinander komnien , sondern weil das Wirt
schastliche Interesse die landwirtschaftlichen Genossenschäften zu den Konsumvereinen treibt , über alle Schranken politischer Voreingenommenheit hinweg. Auf unserer Serie können wir an diesem Erzichungswerk mit

,,
n > tDemt >vir nicht scheiden zwischen „proletari

scheu und „ bürgerlichen"
Genossenschaften . Die strik' ' ' ' " ' " " "

ist

26 . Jahrgang.
altes lachte natürlich und war erstaunt . Dem GenossenKlement war es das erste Mal gelungen, unseren Ge-

er lvar
ff * iV* v ^|«v ^ V444«l^ V4Lf Uiiiein Verkehrslokal ausfindig zu machen , „ „gerabe beim Nachtesten und fragte erstaunt , ob auch er,gerade esse, und von einer Versammlungnichts Wiste , nichts gehört habe , das Lokal verlassen müsseworauf auoo ibm
/ II yVVJULl 4/CiVCfUUV

roorauf auch ihm geantwortet wurde, er müsse das Lokalverlaffen. Auf eine Aufforderung, ihm zu folgen, ver-lreßen sämtliche Gaste durch den Hinteren Ausgang das
^ okal, und kamen im Gänsemarsch wieder durch denyauptemgang als neue Gäste in das Lokal zurückSchutzmann Schulz aber bewachte dann außen bis zu,erngetretenen Polizeistunde das Lokal und die „neu "-
erschienepen Gäste, ohne jedoch etwas Umstürzlerischeszu merken .

Anderen Tages wurde nun eine l
Untersuchung gegen den Genossen Rapp in die

tvurde nun eine hochnotpeinliche
r . , ■, - -ip r den Genossen Rapp in die Wegegeleitet. Schulz» führte die Untersuchung und nichtweniger als viermal wurde Genosse Rapp verhört . Die

Staatsanwaltschaft hatte aber keine genügenden An¬haltspunkte, um einen Geheimbundsprozeß zu insze-
Auch als Begleiter bei Ausflügen unserer Genässt .,wurde Schulz kommandiert; so unternahmen unsereGenossen ebenfalls im Jahre 1890 eine Tour nach dem

Wresentalerhof. Mit eincmmale erschien „unser " Schulzauf der Straße am Westbahnhof und fragte , wo der

en

Weg hinginge. Einige Genossen antworteten , daß siepazieren gingen ; flugs erwiderte Schulz, er gehe auchpazreren, es sei ja gerade kein schönes Wetter , aber dieLuft tue ihm gut . Unsere beiden verstorbenen GenossenTheobald Schwehm und Slikolaus Kurz nahmen Schulznun in ihre Mitte und gingen mit ihm über die Erz -
Hutten , um nach Siegelbach zu wandern . Auf den Erz¬hutten blieb Schulz plötzlich stehen und sagte mit gargewichtiger Miene : „Ja , meine Herren , es ist doch vonIhrer Seite im Lokale Wust eine Versammlung einbe¬rufen ? Unsere Genossen lachten hellauf und crwider-ten : „ I bewahre, in Siegelbach ist die Versammlung .

"
Schulz glaubte ihnen nicht , er durchsuchte das WustscheLofal und als er daselbst keine verdächtigen Elementefand, ging er schnell den beiden Genosten nach .

Es fing gerade zu regnen an und als höfliche und ge¬bildete Leute boten sie dem Wachtmeister ihren Schirman . Schulz ging in die Mitte , das Waffer von demSchirm aber lief auf Schulz herab, sodaß er durchnäßt
Wlrtschaftsgenosscrffchaften weder Gewerbetreibende j Hachsche

*
Sotet und ließen

°
sich e

'
emütliĉ nieder

" ^
Schulzftnb , iwch die Rechte von Gewerbetreibenden haben, I fragte dann Ivieder : „ Aa mn ti»s s— <v» , - ^

äin j ssärktelich. ging Amtliche Lokale m Siegelbach absurd

t r » »»« Mjtuiuien iDenogenicyaslen. LNe
Junehaltung unserer prinzipiellen Neutralitätdie Voraussetzung eines Erfolges auch in dem Zusam¬menarbeiten mit den ländlichen Genossenschaften. ( Leb¬

hafter Beifall . )
Ehrengast Landrat v . Brockhausen : Die länd¬

lichen Produzenten wollen nur ihre Produktionskostendecken und einen kleinen Ueberschuß haben. Uebermäßighochgetrrebene Preise halten auch wir für unzweckmäßigund auch den Produzenten schäidlich . Ich werde unseremGeneralsekretär , Gcheimrat Haas , der bedauert , nichthrer sein zu können , berichten , daß die Mehrzahl vonIhnen in diesem Sinne mit uns zu arbeiten bereit ist .
(Beifall .)

Generalsekretär Kaufmann : Ich verstehe nicht ,wie icmand sagen kann , er verspreche sich nicht viel vondem direkten Bezug. Haben doch schon im vorigen Jahredie Konsumvereine 9 Proz . ihrer Waren — für 10 Mil¬lionen Mark — von den landwirtschaftlichen Gcnoffen-
schaften direkt bezogen . ( Hört ! hört !)Müller - Leipzig plädiert für Verschmelzung aller
Konsumvereine an einem Ort . Nur so werde sicher ein
zweites Connewitz vermieden.

^
V i e t - Bremerhaven führt Klage über die über

mäßige Belastung des dortigen Konsumvereins . An
Firmensteuer allein müsse er 1000 Mk . zahlen, der
große Norddeutsche Lloyd 3000 Blk.Damit ist die Debatte erschöpft . Einstimmig wird
olgender vom Vorstand und Ausschuß gemeinsam vor¬

geschlagener Protest gegen die Sonderbesteuerung der
Konsumvereine angenommen :

„ In der Erwägung , daß die Konsumvereine als
Wrrtschaftsgenosscnschaften weder Gewerbetreibende
sind , noch die Rechte von '

sie ? ’ws *« » BW
•*#
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ein noch flagranteres Unrecht dadurch , daß sre einer ! Solange Reglerungsrat Schmidt arnRuder war , war
Ausnahmcbesteucrung, der Warenhaussteuer , unter - Schulz Ueberimichender sämtlicher poetischer Versa, m-
worfen werden können . Gegen dieses Unrecht gegen lungen . Be, Gartenfestlichkeiten " ^ te er das Haupt -
die Konsumvereine und die minderbemittelten Bevol- 1 gewicht auf die Beseitigung von ausgehangten roten
kerungsschichten in der Steuergesetzgebung protestiert Fahnen . ^ t . r . . c, ^ „anufnf,heder Gcnosscnschaftstagals der legitime Vertreter der Er gehörte zu den vielen, die ihre Lebensaufgabe
mehr als 1200 000 Familien umfassenden deutschen darin erblicken , der Sozialdemokratie den Mrraus zu
Konsumgenossenschaftsbewegung mit aller Schärfe und machen . Aber wahrend unsere Bewegung Rmsenfort-

appelliert an das Gerechtigkeitsgefühl der deutschen schritte machte , war er schon langst clner der vielen
Regierungen und Parlamente , daß sie endlich in der I Namenlosen, deren frühere „Heldentaten der allge-
Steuergesetzgcbung mit diesem , die weitesten Kreise J meinen Lächerlichkeit zum Opfer sieten.
unseres Volkes schädigenden und auf das tiefste er- 1 - — ~ ~ “
w "“”ticn llnr '

?ÄZ 7 ".w .) ßadifdic Cbromb.
Pforzheim .

22 . Juni .
■ _ fljuf der Dresdener Kmistgewerbe -Ausstelluiig hat

Zu einer Fraueukonferenz im Anschluß an den die Pforzheimer Edelmetall - Industrie glänzend abge-
Mannheimer Parteitag ruft in der Gleichheit I schnitten Auf ca. Aussteller entfielen ^ rder gestrrgen
die Bertrauensperson der sozialdemokratischen Frauen I Preisverteilung 6 goldene und 19 silberne Medaruen.
Deutschlands, Genossin Ottilie Baader - Berlin . __ Pforzheim und Umgebung vor der
auf . Die Konferenz soll Samstag , den 22 . September , S t r a f k a m m e r i n K a r l s r u h e . Aus einem Neubau
morgens 9 Ubr zusammentreten und nötigenfalls noch I ju Pforzheim entwendete am 1 . Januar etwa nachts um
Sonntag nachmittag tagen . Als provisorische Tages - ^ uhr der Knecht Georg Walter aus Gönnheim, der

tnirS linvnr*frlilrmptl r I mit atm»! linderen KuedltkN namens harter

Schnabele 2 Monate Gefängnis, abzüglich 1 Monat
Untersuchungshaft. In dieser Sache lvar wegen Hehlereider hier ivohnhafte Schuhmacherlneister Theodor Wahlaus Humverg mitangeklngt. Er hatte der Kircher einenTeil der gestohlenen Stiefel abgenommen . Das gegenihn erlassene Urteil lautete auf 2 Monate Gefängnis.

Patentliste badischer Erfinder.
f? C'r a

r
U§9e9ct,c " bon fccm Verbandspatentbureau H . Brust,

Mastel. Generalreprüsentanz für Süddeutschland . Würz-
bürg . Knrschnerhof 15, Fernruf 1419. Dir . W. Floerge.)

Anmeldungen .14o. Mehrstustge radiale Druckturbine für Dampf,Gas oder Luft mit einem zwischen zivei Laufrädern ein -gebauten Austrehmer . Otto Kolb , Karlsruhe , Ranke-
strasze 18.

^
39o . Krammschneidemaschine mit unabhängig voneinander beweglichen , die Stanzmesser tragenden Stem¬peln. Eduard Meeh , Pforzheim .

Verfahren zur elektrolytischen Darstellung von
Chronisaurelvsungen. Dr . Max Le Blanc, Karlsruhe ,Hirschstr . 122.

49b « erfahre» zur Herstellung hohler , fugenloserPanzerkekten. Ä̂ itiroff u . Bolz Nochf ., Pforzheim .<oo . Platinbrenner . Meyeru . Kersting , Karlsruhe .
™ ^ "^ ?wonnenteil und Leser dieses Blattes Rat undAuskunft kostenlos .

^ rbeilerfelle.
.. . Bulach , 20. Juni . Vom herrlichsten Wetter begün -
ttgt, beging der hiesige ArbeitergesangvereinFreund-
chaft am Sonntag , den 17. und Montag, den . 18. Juni ,eine Fahnenweihe. Sie wurde um 5 Uhr durch die

Musik mit Reveille eiugeleitet. Ui» 11 Uhr ging es in
geschloffenem Zuge zum Rathaus , !vo die Weihe »achnnem Begrüßungschor des festgebenden Vereins statt-and. Hierauf wurde die Fahne durch die Festjungfrauen
»ein Verein übergeben, wobei Frl . Zöller den Festprologprach Der Fahnenjunker Butz nahm die Fahne mit
einigen Worten des Dankes in Empfang , zugleich die
Sänger ermahnend, der roten Fahne treu zu bleiben.Der Verein trug hierauf das Fahnenlicd vor . HerrBürgermeister Zöller begrüßte im Namen der Gemeinde

und wünschte dem Verein auch fernerhinGluck und Gedeihen. Die beiden Patenvereine Vorwärtsund Lassallia Karlsruhe überreichten Geschenke und
trugen Lieder, .vo^.. . u*cwegie sich oer aus
18 Vereinen bestehende Festzug durch den reichgeschmückten
Ort nach dem Festplatz , wo wiederum die Feier vom frst-
gebendeu Verein mit einem Begrüßungschor eröffnet
wurde , dem sämtliche Arbeiter- iNesaügd. -rm: emen
wirkungsvollen Gesannwor unler Diretiion oes Verrn
Emil Fritz folgen ließen. Sodann folgte die Festrede
des Reichs - und Landtagsabgeordneten Adolf G c ck , der ,
bei seinem Erscheinen stürmisch begrüßt, u . a . ausfuhrte,
daß die Arbeiter auf allen Gebirten sich su ?c!nm>en-
schließen müßten, daß gerdbe die kicoritel -Gesüngör'-rii 'e
der Propaganda für das Kiasienbewußtsein der Arocricr
sehr nützlich geworden seien, daher auch der sre,e Maniier-
gesang immer mehr zu pflegen sei . Mit einem Hoch auf
den festgebenden Verein schloß der Redner seme trefflichen
Ausführungen . Nach einigen Chören beschlossen zwei
Bälle im Lamm und im Erbprinzen die Feier des erste»
Tages . Am Montag versammelten sich die Mitglieder
zum Frühschoppen in der Krone und nachmittags war
Polksbelustigung auf dem Festplatz . Der Verein kam,
stolz sein auf seine Fahnenweihe, die allen Teilnehmern
in freudiger Erinnerung bleiben tvird .

Huö der Partei .

ordnung wird vorgeschlagen :
1 . Bericht der Zcntralvertrauenspersonen ;

a) Agitation , b ) Presse ;
2. Frauenstimmrecht ;
3. Agitation unter den Landarbeiterinnen ;
4 . Die Dienstbotenbewegung;
5. Fürsorge für Schwangere und Wöchnerinnen.

Als Referentinnen sind für Punkt 2 Genossin Zetkin,
für Punkt 3 Genossin Zieh, für Punkt 4 Genossin Grün -

sich damals mit zwei anderen Knechten namens Harter
und Dittus auf dem Heimwege befand, eure Sturm¬
laterne . Der Diebstahl gelangte zur Anzeige und gegen
Walter wurde eine Untersuchung eingeleilet. Dreier
machte sich an Dittus und suchte ihn zu bestimmen , so¬
wohl den Kriminalbeamten gegenüber wie auch spater
vor dem Schöffengerichte anzugeben, daß nicht er (Walter ),
sondern Herter, der inzwischen wegen emes Sittlichkeits-
Verbrechens in Haft gekommen war , die Laterne ent-

fur PUNN ö i« eno„ ,n Ziey. pur -pumr -± 's. iu . i- 1 . d t '
habe Dittus ließ sich auch überreden, tatsächlich

berg, für Punkt 5 Genossin Duncker m Aussicht genom- ^ Kriminalpolizei die erwähnte falsche Angabe zu machen
men. Das Lokal ist noch nicht bestimmt. Anträge sollen . - Zureden seines Vaters konnte er bestiinmt
bis zum 20. Juli an Genossin Baader eingesandt werden. '

jwtrha
Debatte bewegt sich hauptsächlich um die Frage

.heften Beruas von den ländlichen Genoffen-en Bezugs von den ländlichen Genoffen-

ff»aktcur Z i e l o w s k h - Frankfurt a . M . : Die'̂nschaft sollte der Friede sein, ist aber der Kampf' all das Unrecht , das uns umgibt ,
s - “ üct,Dresden : Die landwirtschaftlichen Ge¬
schäften stehen uns feindlich gegenüber. Sie ver-

mir äußerliche Gleichheiten mit uns , aber unsr - von ihnen, daß wir nach einer neneir Wirtschafts-
c'8 streben , der jene als unversöhnliche Gegner ent'liehen .
vck - Hamburg : Wir haben ganz schlechte Erfah -

*» mit den landwirtschaftlichen Genostenschaften
Wenn die Preise anziehen , werden sie den'

atzen untreu . Ich verstehe den Opttmismus des

Aus den Zeiten des Sozialistengesetzes. Aus Kai¬
serslautern schreibt man der Pfalz . Post : Am
11 . Juni starb dahier der Reviervorsteher Polizeiwacht-
meister Friedrich Schulz . Wir würden davon keine
weitere Notiz nehmen, wenn der Tod hier nicht einige
alte Erinnerungen aus unserer Parteigeschichte wach-
rüste . Schulz gehörte zu jenen Beamten in unsc.
Stadt , die in der Vernichtung der Sozialdemokratie

versuchte er es des öfteren im Aufträge seines Polizei ,
oberen, Bezirksamtmann Gustav Schmidt , als „Krimi
neller" fei«? Spürnase in Parteidinge hinein zu stecken ,
die ihn von Haus aus nichts angingen . Einmal waren
es verbotene Schriften , das anderemal eine geheime Vor.
standssitzung oder eine geplante geheime Versammlung ,

und erst auf Zurede» seines Vaters konnte er bestrinmt
werden, der Wahrheit die Ehre zu geben . Gegen Walter
wurde in Verfolg dieser Tatsache wegen Unternehmens
der Verleitung zum Meineid Anklage erhoben, die heute
zu seiner Verurteilung zu 1 Jahr Zuchthaus und 3 Jahren
Ehrverlust führte. An der Strafe kommt 1 Monat Unte--
suchungshaft, in Abzug . . ..

Aus dem Keller des A»,tsgefangn„ ses wurde» am

Vetpacken der übrigens ziemlich geringwertigen Gegen,
stand . Sorge trug . Schlegel ivurde zu 6 Wochen Ge
fängnis . verbüßt durch die Untersuchungshaft und Benz
zu 4 Wochen Gefängnis, abzüglich 4 Tage Untersuchungs

dem
^

Hchuhwarenhändler Gottfried Müller wurdeMnosntzung ooer eine ueyuuux I K>UII vem ZV ' 2 - 7
ber er auf die Spur gekommen zu sein vermeinte . Im seinerzeit die Kellnerin Elisavetha K 1 r ch e r aus Kochen-
^abre 1890 stempelte er sogar eine kleine öffentlich dorf engagiert, um ihm die HauShallung zu fuhren . Am
bekanntgegebene Lassallefeier, die nur von 90- 4̂0 Par - 3. Mai trgt sie ihre Ste - una an und schon am andernberannraegeoene «auaueyeter , vi * um . vuu —»v üaui ut » i » 7 . \ a cn -
teigenossen mit ihren Frauen besucht war , als öffentlich I Tage stahl sie au» der Wohnung des Müller 12 Paar
nicht angemeldete Versammlung . Genoffe Rapp erzähltk I Stiefel im Wext, von 70 Mk. 60 Pf . Die entwendeten
einen kleinen Lebensabschnitt von Lastalle. Nach einer I Schuhtparrn brachte die Kircher ihrem Liebhaber, dem
halben Stunde , als die Genoffen schon wieder beim I Mübelpacker MaxSchnäbele aus Pforzherin, der die -
Kartenspiel , Zeitungslesen und Nachteffen saßen, be» selben , obwohl er ihren Ursprung kannte , zur Aufbewah-
traten der damalige P °lizc ' kommiffär̂ Feierkag

^
und der ^ fi

^
ein Paar Stiefel schenken ließ.

^
ituriKriininalschutzmann Schulz in Uniform

"das Lokal . Am IV ».
Namen des Gesetzes wurde die Versammlung aufgelöst, j abz
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:aar Stiefel schenken ließ
sicher 5 Monate Gefängnis ,

rn Hehler!onat Untersuchungshaft und weg«» Hehlerei

dem Reiche .
Aus der Pfalz , 20. Juni . D e r T a g l ö h n e r w c i n .

Auf eine merkwürdige Art haben Weingutsbesitzer am
unteren Gebirg ihre Standesinteressen vertreten . Im
Weinblatt war der Vorschlag gemacht worden , die Win¬
zertagner , deren Lage eine sehr verbesserungsbedürftige
ist und die daher an den verschiedensten Orten sich zu
Vereinen zusammenschließen, sollten auf einen Teil des
ihnen täglich zustchenden sogen . Taglöhnerweines ver¬
zichten und sich das Geld dafür geben lassen . Dieser Vor¬
schlag wurde von den Arbeitern diskutiert, und in einem
bekannten Weinort stellten sie einen entsprechenden A »-
trag an di« Gutsbesitzer. Für das Liter Trinkwcm, das
ie weniger bekäinen , verlangten sie 10 Pfennige . Dieser

Antrag wurde von den Weingutsbesitzer» abgelehnt und
in einer Ncustädter Zeitung verteidigt nun ein In¬
teressent diese Ablehnung damit , daß er aussuhrt , der
Taglöhnerwein komme die Weingutsbesitzer lauge nicht
o hoch zu stehen , man stelle für 60 Mark ein Stück guten

Trinktvein her - d . h. 1200 Liter - , das L i t e r komme
also nur auf fünf Pfennige . Man darf gespannt
sein, was die große Mehrheit der Wemgutsbcsttzer zu
lieser Aufklärung sagen wird. Daß mancher Weinguts -
besitzcr „Tr . nkwein " herstcllt, der wirklich nicht mehr als
uns Pfennige pro Liter kostet, ist bekannt , bisher nahm
man aber an , daß das nicht bei der Mehrzahl der Besitzer
der Fall ist.

Zweibrücken , 19 . Juni . Bor dem Schwurgerichte der
Pfalz hatte sich heute der 44 Jahre alte Fabrikarbeiter
Jakob Steiner aus Ramberg wegen Ermordung
seiner Ehefrau zu verantworten . Stemer lebte
mit der Ermordeten , Emilie Elsner aus Seien ,
heim in Baden , in zweiter Ehe . Aus erster Ehe waren
keine , dagegen aus zweiter Ehe fünf Kinder vorhanden.
Die zweite Ehe war , ebenso wie die erste , eme sehr un¬
glückliche, durch die alleinige Schuld des Steiner , der
seinen Verdienst für sich verbrauchte , die ^ nui miß¬
handelte und die Fürsorge für die Kinder der armen
Frau überließ . Er wird als ein arbeitsscheuer Trmker
geschildert. Nachdem er im letzten Winter wieder aus¬
wärts gearbeitet und scmcn Verdienst für sich verbraucht
hatte , kam er am 24 . Februar nach Ramberg zuruck ;
seine Frau nahm ihn aber nicht auf . Am 29. April
kehrte er wiederum zurück, nachdein er sich tags zuvor m
Mannheim einen Revolver und scharfe Patronen gekauft
hatte . In einer SBixtfdjaft äußerte er, er werde , ehe
er fortgehe, mit seiner Frau abrechnen . Er ging dann
in deren Wohnung, wurde jedoch wieder hinausgewiescn.
Es entstand ein kurzer Wortwechsel , dann fiel ein schütz,
und gleich darauf noch ein Schuß. Die Frau stürzte
blutüberströmt in den Hof , wo sie zusammcnbrach und
verstarb . Steiner wurde, auf einem Stuhl sitzend, den
Revolver in der Hand, verhaftet. Offensichtlich hatte
er nicht den Mut . sich selbst das Leben zu nehmen w.e
er sagt, hätten die Patronen versagt. Das Urteil der
Geschworenen lautet auf schuldig des Totschlags. Die
Strafe auf 15 Jahre -Zuchthaus und 10 Jahr ,
Ehrverlust -

.H

ii

» i



b, leichtfertiger weise Mtglieder nusgrschlofftn
u. SS muß sestgestellt werden, daß di« Statuten de»"

Aarbeitervervande» dafür bürgen, daß keine- seiner
nieder auf «nrechtmShige Art und Weif« ausgeschlossen^

und war dies auch im Falle Wiesental nicht der
Dt» Tatsache , daß Wiesental selbst -zur Gründung
uen Verbander gegriffen hat, »he di« BerbandS-

n all« gesprochen, mag wohl al- der beste Beweis
Liesental selbst elngesehen«euea , da!

Dttband f
»ehr ist.

Soweit dt«

r Leut « vom Schlage seiner

t . Sie trifft nt'
«nächst ist beirückt haben. , . .

rleger nicht neueren Datum» ; vor
war der Ausschluß WiesentalS

ai , daß iin alten
Person kein Platz

dt da», was wir
fall der Berliner
etwa 8 Monaten

«iner
« oßen Berfaamnung, , u oer auq orr « orp
kAande » au » Stuttgart erschienen war und
Erlauf der Versammlung über dir Stimmung
unft kaum

„ C.I
noch im Zweifel sein

orsitzend» de»
nach dem
der Rohr

konnte . Wenn nun
toltan bi» heute noch mcht alle Instanzen in dieser
Lache gesprochen haben sollten , so wäre da» nicht gerade
« »ianet , die mit Liesental solidarischen Rohrleger zu
hMchigen.

lind gerade da » letztere meinen wir , nicht die
K«cht»frage, di, wir gar nicht autwerfen, weil wir von
tzurnherein überzeugt sind , daß die zuständigen Instanzen

Mrtallarbetterverbande» willen» stnd, statutengemäß,« erhaupt gerecht zu verfahren . Aber dt» andere Seite
D nun eben auch »er Meinung , daß da » Recht bei ihr
sti, und wenn nun fich der letzteren Suffaffung so viel«
^ schließen , so ist eben Anlaß gegeben , nicht den Buch-

« regieren zu lasten . Wen di, Organisation au»-
>eßt. den entzieht fie ihre» Einflufle», ihrer Aufklärung,

_| t«eb da» doch gerade ihr Zweck ist. Daher sollte ein
uSschluß , auch wenn er sachlich begründet ist, nur Vol¬
umen , wenn gleiche Gründe mehrfach zur Verwarnung

Schuldigen geführt haben.

ßadifebe Chronik.
Freisturg.

22. Juni .
— Genoffen , beteiligt euch « orge » am Waldfest

«ab «nt Festzug .
— Die Lag « im Baugewerbe wird krittsch.

Die Vtpserarbeiten drängen und die Oberscharfmacher
en auf keinen Fall nachgeben . Der Srbeitgeberbund
ftch schon tu verschiedenen Versammlungen mit der

beschäftigt. Die große Mehrhett wäre wohl für
di« Aussperrung der sämtlichen Bauhandwerker, aber

entscheidenden Schritt fehlt ibnen der Mut . Zuerstt« die Aussperrung am 15 . Juni kommen, dann wurde
auf 1. Juli verschoben. Neuerding» soll nun be
ssen worden sein, soviel Arbeiter als nur irgend« ögktch zu entlasten und zwar mit der Motivierung, daß

durch den Gipferstreik keine Arbeit mehr vorhanden sei.üum offenen Kampf fehtt den Herren der Mut , deshalb
Wählen fie den Gorillakrieg. Bezeichnend für die Herren,
Welche so beweglich über den Terrorismus der Arbeiter
kdyru können, ist die Leußerung eines Malermeisters,»elcher sagte : . Wir haben jetzt alle Arbeitgeber im Bau
« werbe organisiert bi» auf einige Zimmergeschäfte , und
die werden so lange gedrückt, bis sie auch kommen.
Bei den christlich organisierten Arbeitern scheint nach¬
gerade Grundsatz zu werden, ihre Macht nicht etwa den
Unternehmern zu zeigen, denn dazu find fie zu schwach ,sondern den freien Gewerkschaften zu beweisen ,daß fie wenigstens stark genug sind, um dir Arbeiter um
dir urfolije eine« Lohnkampfes zu bringen. So auchwieder hier. Die christlichen Maurer , meistens Leute ,di« wegen Streikbruch oder anderer unsauberer Sachen
au» dem Verband ausgeschlossen wurden, haben den
ktrrikbruch richtig organisiert. Wer fich zum Streikbruch
hergibt, ist erst würdig, dort ausgenommen zu werden .«» fehlt nur noch , daß den christlichen Stteikbrechern von
ihrer Organisation eine Auszeichnung zuteil wird für
konsequent geübten Arbeiterberrat . Vor l 1/, Jahren er¬
klärte einer der christlichen Führer , . fie wollten die Maureran nicht haben , die stünden ihnen zu tief" . Jetzt, nach¬dem fie zu Streikbrechern geworden sind, werden sie an-
eenommen. Je unmoralischer sich die Herren benehmen ,desto schneller haben sie abgehaust.

An die . nichtchristlichen" Bauhandwerker geht ober
die Aufforderung , am Montag vollzählig im oberen
Lterchensaal in der Vauhandwerkerversamm -
lnag zu erscheinen. Die überaus krittsche Lage erfortat , daß di« Arbeiter auf dem Damme find . (SieheInserat .)

t Ettlingen , 22. Juni . Anläßlich der BiSinorckfeier
durchzogen gestern Abend die Karlsruher Studenten« sne Stadt und veranstalteten nach der üblichen Feierein Bankett in der städtischen Festhalle. Nach Schlußterselben, morgens um 2 Ulr , durchzogen diese zukünftigenVtdnung « stützen unter fürchterlichem Gejohle mitspielender Musik unbehelligt ein ganzes Stadt -
tterkel bis zum Bahnhof, die Einwohner m berechtigter« sregung zurücklastend. Wenn schon diese Herren glauben,«ehr Siechte wie andere Sterbliche zu besitzen, so sollten
dech die wohllöblichen Sicherheitsorgane gegen diesenpoben Unfug einschreiten und ebenso sicher zugreifen, wiedie « bet Leuten der . unteren" Bolksklass« der Fall seinAnd«.

Hallspiel im Koftheater.
kin , Komödie nennt der Dichter Bozenhard seinttrraktiges Werk Sherlock HolmeS . Es läuft einem«er Schauder über den Rücken beim Genuß dieser» modie . die un« den Domteur einer Londoner Ver«« echerbande als . Helden " zeigt . Mtt Dolchen , Re -

oolvern , Dieterichen arbeiten dies« »Bassermann"schenGestalten im Salon wie lm Nachtasyl des Verbrechens,Dokumente zu rauben und die Verfolgung zu ver-P**1"- Aber mau — lacht nach nervöser Erregungwieder , wenn daS Blinken der Dolche und da»-ttache» der Pistolen vorüber ist. Denn der D e t e k t i vvoluies bleibt immer wieder unverletzt . Er vereint
y göttlichen Eigenschaften der Allwissenheit , Allgegen »*« t mit der Unverletzlichkeit und dem kühnen Mut emeS« zinsen und doch verliebten Polizisten. Er leitet seine« rdrecherbande wie eine lustig spielende Vorsehung und

ßch in dem angenehm enttäuschten rin beifälliges»um, das den Platzpatronen dankbar ist, die der« mächtige Verbrecherbändiger in die feindlichen Kugel -hineinzaubert, so daß er auch ohne TarnkappeDowepanzer immer unverletzt bleibt.Also, eine Komödie des Unwahrscheinlichen , bei der■M b«; Gruseln und Lachen zugleich lernt . Di»des Münchener Bolksthrater » er-2* 8«t sich bei dem nicht zahlreichen Auditorium lebhafte
Erkennung , deren beinahe vollen Anteil dem Darstellerl" DetektiveS. Lothar Mayring , gebührt. Er istund Herrlichkeit der Komödie und sichert ihrmit Reubert (Prof . Moriarth ) durch seinkennendes Spiel den Erfolg. Im Gegensatz zu ihm>m Ensemble einige Damen und Herren auf, die

verzichten, dem Theaterbesucher den Text ihrer
«£ ll?n verständlich zu machen ; sie sprechen ein undeut-
ß^ - 7^ rkner -Snglisch . Die Lettung des Gastspiels^ w^ irekwr Wilh . Braun muß anerkennendhervor-y 6*« werden . Ad . G.

Kpiekpla« des Kroßy . Koftyeaters.
- Dira»tag, 28. Juni . Vorstellung außer Abonnement.
^ >asigrz Gekamt-Gastspiel Weimarer Hofschauspieler :Andere Hülste , Lustspiel von Franz Kaibrh

Theater in Baden .
23. Juni . Vorstellung außer Abonnement.uligrS Gesamt-Gastspieldes Münchener volkstheaiers :Holmes , Detektivkomödie in 4 Akten nach

^ - Doyl« und Gillette von Albert Bozenhard.
27 . Juni . Vorstellung außer Abonnement .

tz^ EzeS Gesamt - Gastspiel Weimarer Hofschauspieler :
- EAoer « Hülste , Lustspiel von Franz Kaibeb

Man spricht hier aber auch davon, daß ein hoher
städtischer Beamter mit diesem skandalösen Zug gegangen
ist, « hne Einspruch zu erheben .

r . Muggensturm , 22 . Juni . Auf gräßlicheWeise mußte die 5S Jahre alte BahnwärterS - Lhefrau
Knobloch dahier ihr Leben lasten . Sie war mit Heu¬
machen am Bahndamm beschäftigt und wollte nach Hause
gehen , wurde aber vom Güterzug erfaßt . Der Tod trat
nach einigen Minuten ein ; das Unglück passierte heutevormittag ' j«11 Uhr. Die Familie wird allgemein bedauert.

Hub der Reftdenz .
• Karlsruhe . 23. Juni .

Der Htlfsausschust zugunsten der durch den
Konkurs des Konsumvereins Betroffene «

hat an die FUialen der Gewerkschaften usw
Sammellisten ausgegeben . ES darf erwartet
werden, daß die Sammlung von Beiträgen recht
rege betrieben wird . Hier helfen jetzt keine Raisonnements darüber, was hätte geschehen müssen undwas nicht , jetzt gilt es , jenen Arbeitern zu helfen,die infolge des Konkurses schweren Schaden zubefürchten haben, jenen , die im Dienst der Sacheihren letzten Pfennig hingegeben haben . Der Hilfsausschuß spricht in einem Begleitschreiben zu den
Sammellisten die Hoffnung aus , daß insbesondere
jene Gewerkschaftsgenossen sich an der
Sammlung beteiligen , die durch ihr Fernbleibenvom Konsumverein jetzt nicht zu de» Geschädigte «
zählen, die aber auch durch ihren JndifferentiSmuS
gegenüber der trotz alledem für die Gefamtarbetter -
schast ungemein wichtigen GenossenschaftSbewegungein Teil der Schuld an dem Zusammenbruch des
hiesigen Arbeiter - Unternehmens tragen . Dem
Wunsche deS Hilfsausschusses , daß auch in diesem
Falle die Solidarität der Karlsruher Arbeiterschaft
sich bewähren möge , kann man sich nur anschließen
Di « Eingemeindungsfrage im BürgerauSschust .

_
Wir haben bereits kurz den Verlauf der wichtigen

Bürgerausschutzsitzungskizziert, die am Dienstag durchihre Beschlüsse ein Groß -KarlSruhe geschaffen . Im nach¬folgenden geben wir an der Hand des offiziellen Berichtsin möglichster Kürze die Debatten wieder. Herr Ober
bürgermeister Echnetzler erklärte u. a. :

DaS, was heute beschlossen werden solle, bringe Ver¬
handlungen zum Abschlutz, die zum Teil schon ein Men¬schenalter dauerten . Schon als er im Jahre 1875 Bürgermeister geworden sei , hätten EingemeindungSverhandlangen mit Beiertheim , die von seinem Vorgänger ein¬geleitet worden waren , geschwebt, die Gemarkung Beiert¬heims habe damals bis an die Gartenstratze , zum Teil
auch bis an die Kriegstratze gereicht . Doch fei eine Eini¬
gung nicht zu erzielen gewesen. Dagegen seien nach und
nach einzelne Teile der Gemarkung Beiertheim in die
Gemarkung der Stadt Karlsruhe übergegangen, wodurchBeiertheim aber nicht geschwächt, sondern immer mehrgestärkt worden sei. Lange schwebten auch schon die Ver-
Handlungen mit Rintheim , die aber weniger schwierigewesen seien , da dieses in einer ungünstigeren Lage sich«fand, wenig Vermögen, dagegen hohe Umlagen habe,und außerdem die Eingemeindung nicht dringend ge¬wesen sei. Die Eingemeindung Rüppurrs fei erst neuer¬dings in Flutz gekommen , als die Stadt zur ErweiterungdeS Wasserwerks einen Teil des Rüppurrer Waldes be¬
nötigte. . -

Eigentlich könne man sich über die zu stände gekom-menen Verträge nicht freuen . Sie enthielten mancherlei
Unangenehmes, auf das man nur mit Rücksicht auf die
Notlage, in der sich die Stadt befand, eingegangen sei ,und der Nutzen , den dieVerträge in späterZukunft einmal
bringen werden, sei erkauft durch hohe Opfer der Ge¬
genwart . Zum Teil enthielten die Verträge auch merk¬
würdige Bestimmungen, die auf Veranlassung der betref¬fenden Gemeinden, natürlich nicht der Stadt , ausgenom¬men worden seien , wie z. B . dah die Kirchweih « in Rint¬
heim im bestehenden Umfange erhalten bleiben sollte .Auch juristische Unebenheiten seien darin enthalten , sosei z. 83. bei Beiertheim vereinbart , daß die ortSpolizei-lichen Vorschriften, die die Landwirtschaft beschrankten ,innerhalb 10 Jahren auf dem bisherigen GemeindegebietBeiertheims nicht zur Anwendung gebracht werden dürften. Doch würde diese Bestimmung naturgemätz nichtverhindern können , daß die Polizei bei AuSbruch schwererSeuchen aus gesundheilspolizeilichen Rücksichten Be-
chrünkungen , die die Landwirtschaft beträfen , durchfüh¬ren würde . Die Verträge seien auch mcht lückenlos .Bei Beiertheim z. B . fehle eine Bestimmung darüber ,welchem Landtagswahlkreise es künftig zugehören solle,eine Bestimmung, die nach dem Wahlgesetz nötig gewesenwäre . Seiner Meinung gehöre Beiertheim auch in die .er Beziehung zur Stadt Karlsruhe . In dem Vertragmit Beiertheim seien deS weiteren Unbilligkeiten ent-

halten . Von der Hinauslegung von GaS, Wasser und
Elektrizität wolle er nicht weiter reden ; sobald Beiert¬
heim eingemeindet sei. müsse für diesen Gcmeiudebestand-teil selbstverständlich entsprechend gesorgt werden, damiter sich gut entwickle. Eine Unbilligkeit aber sei die weit¬
gehende Steuerfreiheit , die die Burger Beiertheims ge¬nössen ; sie hätten da alle Vorzüge, die die Stadt biete,aber keine Lasten.

Stadtv . Goldschmit : Die Gemeine Beiertheim
habe ihre günstige Lage gründlich ausgenützt, zumal siewusste , daß die Einverleibung durch die bevorstehende
Bahnhofsverlegung zur Notwendigkeit geworden sei.Sämtliche Beiertheimer Bürger , die bis 1 . Januar n . Js .eboren sind, feien sozusagen zeitlebens Pensionäre derStadt Karlsruhe ; soweit sie künftig in den Vollgenutz deS
Bürgernutzens einrücken , werden fie jährlich 270 Mk.Rente pro Kopf beziehen, während die in den kleineren
Bürgernutzen , etnrückenden einen Bürgernutzen don 40Mark an Stelle de» bisher auf 1b Mk . bewerteten habenwerden. Sodann sei in dem Nachtrag zur Vorlage die
Umlagefreibeit noch mehr als in der ursprünglichen Vor-
läge ausgedehnt worden. Bezüglich der Zugehörigkeitder Gemeinden zu den Karlsruher Landtag- Wahlkreisen'ei er anderer Meinung wie der Oberbürgermeister , er
»alte eS sehr wohl für möglich , datz auch nach der Einver¬

leibung die Gemeinden zum Landbezirk gehörten, da dieStadt ja selbst in mehrere Bezirke einaeteilt sei . Er
möchte den Landbeztrk nickt um diese Gemeinden ver¬kürzen. ( Ironischer Zuruf bet den Sozialdemokraten :Bravo !)

Oberbürgermeister Echnetzler : Zur ZugehörigkeitGemeinden zu den Landtagsbezirken der Stadt
Karlsruhe fei zu beachten , datz in den Verträgen mitRintheim und Rüppurr eine ausdrückliche Bestimmunggetroffen sei , die deren Zugehörigkeit ausspreche, obwohleine Abtrennung dieser Gemeinden leichter gewesenwäre , als eine Abtrennung Beiertheims ; denn wenigeJahre nach Verlegung des Personenbahnhof» werde
Beiertheim zusammenhängend mtt Karlsruhe bebaut undein Stadtteil wie die Ost . und die Weststadt sein. Er
hoffe , datz sich dann dort viele liberale Burger ansiedel,ten, wodurch den Wünschen de» Herrn Vorredners wohlgenügt werde. (Heiterkeit.) Er halte es für durchaus
unzweckmäßig , datz ein organischer Teil der Etadt Karl »,
ruh« nicht zu einem Karlsruher LandtagSbezirk gehöre,die Zahl der Abgeordneten hänge von der Einwohner »'
chaft der Städte ab, und es liege im Interesse der Etadt ,einen fünften Abgeordneten zu bekommen , weil damitderen Einfluß in ver zweiten Kammer wachse.

Von den Stadtverordneten äußerten fich zustimmend
Eller , Merkle, Baumeister , Ettlinger , Schaier ; vom
Stadtrat Dr . Binz. Hierauf erfolgte einstimmig« An-
nahm« der Eingemeindungsverträge . Da in den Debat¬ten die Verlegung dech Bahnhofs den Haupjtzegen-tand der Erörterungen bildete, sei dieser Teil de» Sitz-
ungsberichts in einem zweiten Artikel nachgeholt .

* Waldfest . Wie au» dem Inseratenteil ersicktlich.
S
iält der Sängerbund Vorwärts sein diesjähriges Wald-
est morgen Sonntag , 24 . Juni , im Hardtwald bei Bahn¬watt Seiler ab.* Zum Bürgermeister der Stadtgemeinde Wal

tershausen lGachsen -Koburg-Gotha ) ist an Stelle
unseres nicht bestätigten Genossen Westphal-Danzig der
Gerichtsassessor Hartmann von hier gewählt worden.* Iin Apollo -Theater gelangte gestern Abend
durch das daher. Residenz -Ensemble das beliebte ober-
bayerische Volksstück Der Falkentoni vonBerch -
t e S g a d e n zur Aufführung. Das Gesamtspiel ist alsein sehr gelungenes zu bezeichnen und hätte einen besseren
Besuch verdient.* Eine Falschmünzcrbande , die in Ettlingen ihren
Wohnsitz hatte , aber Karlsruhe und Umgebung schonseit langem unsicher machte, ist gestern verhaftet worden.Sie hat sich u. a. auch mit der Herstellung von Tausend¬
markscheinen befaßt. Man hat ihr 4400 Mk . Papiergeldabgenommen.* Erfrischungsmittel bei grosser Hitze ! Man
schreibt uns '

: Bekanntlich erfüllt das Hauvtgetränk derarbeitenden Bevölkerung , das Bier , gerade bei der größten
Hitze nicht immer den gewünschten Zweck , sondern reiztimmer noch zu wetterein Genuß desselben. Als besonders
durststillend ist daher eine Aiischung von Bier und
Limonade zu empfehlen und zwar eignet sich am bestenbei dunklem Bier Himbcer- und bei hellem Bier Zitronen -
Limonadc. Waldmeister u. dergl. ist hierzu nicht be¬
sonders empfehlenswert. Das hierdurch entstehendeGetränk schmeckt zwar etwa? bitterer , hat aber außerdem oben genannten Zweck den Vorteil größerer Be¬
kömmlichkeit und ist rnSbesonders den im Freien bei
großer Hitze Arbettenden , wie Bau -, Erd- und Land¬
arbeitern ganz besonders zu empfehlen.* Fahrräderdtebstahl . Miltiooch Vormittag stahlein Unbekannter aus einem Hausgange in der Akademie -
straße ein neue » Fahrrad , Marke Opel , mit der Fabrik-
Nummer 169 284 und der Polizei- Nummer 22 031 Mann¬
heim im Werte von 300 Mk. — Am 17. Juni wurde in
der Durlacherstraße ein Fahrrad , Marke Triumph , ineinen Hausgang gestellt , ohne daß bis jetzt der Eigen¬tümer ermittelt werden konnte . — In der Stefanienstraße
stahl ein llnbekannter am 20 . Jum ein Fahrrad , Marke
Kayser, mit der Fabrik- Nummer 14 454 und der Polizei -
Nummer 10 508 im Werte von 120 Mk.* Schnakenplage. Die schwüle Witterung brachtehier eine Schnakenplage, die im Schlotzgartcn, Hardttoaldund auf dem tzrteobof geradezu unerträglich ist .

Mud dem Reiche.
Grenzingen , 20. Juni . Von einer niedlichen

Sekundärbahnidylle berichtet die Neue Mülh .
Ztg . : Vor einigen Tagen wurde dem Pfirter Zug da
durch ein Hindernis in den Weg gestellt, daß ein Stein¬
fuhrmann , welcher vermutlich schlief, vor dem Zuge her¬
fuhr und nicht auswich . Alle von dem Lokomotivführer
gegebenen Signale halfen nichts, und der einer Bau -
irma aus Altkirch gehörende Wagen kam dem Geleiseimmer näher , bi» er endlich zwischen zwei Schwellen voll¬

ständig festsaß und nicht mehr weiter konnte . WaS blieb
dem Bähnle nun anders übrig , als auf der Strecke den
Betrieb einzustrllen und dem Festgefahrenen aus seiner
Lage zu helfen. Dann ging eS wieder gemütlich weiter .

Nürnberg , 20. Juni . Au » Furcht vor Strafe
wegen sittlicher Bettehlungen hat sich heute der 54 Jahrealte verwitwete Hafnermeister Beck am Grabe seinerFrau im Leonharvsfriedbof erstochen.

Weiter ließ fich rin 44jähriger Heizer bei Rückersdorfvon einem 83ahnzua töten aus Aufregung über eine ge¬
gen ihn erhobene falsche Anzeige .

Cleve, 20. Juni . DaS Schwurgericht verurteilte den
Oekonomieverwalter Himberg, der vor einigen Wochen im
Krefelder Vorott St . Tönis den jungen Landwirt Schil¬
ling» eines Mädchens wegen erstach , zu fünf Jahren Ge¬
fängnis .

Bären in der Gegend von Bad Wittekind durch die Stra -
hen trotten . Da da» Tier eine Kette nachschleifte , tra¬ten beherzte Männer hinzu , erariffen die Kette und ver¬
suchten daS Tier , von dem sie glaub!glaubten , es wäre aus dem
Zoologischen Gatten entsprungen, wieder dorthin zu süh-

tster Petz gutwillig mit ; alS ihm
. . cde , et

~
wurde er mißmutig ; Echlch

ren . Zunächst ging Me
>t unaber zugemutet wurde.

gutwillig mit
ine Treppe hinaufzusteigen ,

.
'

e, die er erhielt , brachtenihn in Mut , und nun mutzten seine Führer eiligst die
lucht ergreifen. Auch gegen Wärter deS ZoologischeniattenS nahm da» Tier sofort eine drohende Haltungan , sodatz nicht» andere» übrig blieb, alS eS zu erschießen.Wie sich nachher ergab, war der einem herumziehenden

Zigeuner abaekaufte Bär kurze Zeit im ZoologischenGarten gewesen , vor 10 Tagen aber in den Besitz eines
niontenegrinischen Bärenführers übergegangen , dem er
entfloh.

Dresden , 20. Juni . Der best raste Fanatis -
m u S. Der 26 Jahre alte katholische Priester FelixMtehkies auS Wilna hatte , wie schon gemeldet, gelegent¬lich seiner Durchrtts« nach Rom hier im Albertinium inübel angebrachtem EittlichkeitSfanatiSmuS von den Sta¬tuen des Merkur. Lleranders d «S Großen und des ster¬benden Fechter» gewisse Körperteile abgeschlagen. Erwurde bald daraus verhaftet und heute zu 200 Mk . Geld-
irafe verurteilt .

Ausland .
Allgemeines.

Frankreich . In der Fortsetzung seiner Memo¬
iren berichtet der frühere Kriegsminister , GeneralAndree, über den gegen die Säuberung des Offizier -
korps unternommenen Widerspruch deS russischen Mili -
tärattachees , Grafen Murawiew . Er erzählt , wie dieserihn bald nach seinem ( AndreeS) Amtsantritt besuchthabe und wie e» dabei herging :

Oberst Murawiew grüßte mich mit sehr militärischer"fheit, und all" ~ KJIL r -‘- L-
einer dichten

Steifheit , und al» er Ich setzte, schien seine Stirn sichmit einer dichten Wolke zu bedecken. Väterlich höflich

. . . . Ichbrauchte nicht lange zu warten : In einem Ton , dessenStrenge unvettennbar war , warf Graf Murawiew mir
diese Worte vor :

«Herr Minister, ich komme der Generalstabsoffi¬ziere wegen gu Ihnen , die Sie versetzen wollen. Ichwäre erfreut , Venn Sie Ihren Entschluß änderten .
"

Ich wurde nicht gleich böse. Es lag vielleicht in diesem
ugendlich kühnen Schritt nur ein kameradschaftlicherUebereifer. Ick begnügte mich, ruhig zu antworten :Aber nein ! Mein Entschluß ist nicht zu ändern ; ichhalte ihn aufrecht, erstens, weil ich ihn gut finde, und

zweitens , weil ich ihn gefaßt habe." Oberst Murawiewantwortete in hochmütigem Tone :
»Als Vertrtter einer alliierten Macht fordere

ich Sie auf , Ihren Entschluß zu widerrufen .
"

DaS war eine direkte Forderung . Ich fühlte , daß
ich vor Zorn kocht«. -. Ich habe," entgegnete ich , „Befehlenur vom franzofifchen Parlament zu empfangen , undbitte Sie . . . Cr unterbrach mich mit noch lautererStimme : «Unter diesen Umständen, Herr Minister
muß ich Ihnen sagen , daß Sie gegen die Allianz
verstoßenhaden ." Ich erhob mich schnell ; ich wollteeine Szene herdetführen, als mir der Gedanke kam , daß
ich im Grund « den Text deS Allianzvertrages nichtkannte, und daß er vielleicht doch eine zwischen beiden
Generalstäben verabredete Klausel über Veränderungende» Personals enthielt . Wenn daS der Fall sein sollte,
beschloß ich, kein« Stunde länger Kriegsminister zubleiben. Ich beherrschte mich und brach die Unterredungmtt den Worten ab : »Genug, mein Herr , diese Unter -
l altung kann nur durch Vermittlung des Ministers de §
I leutzeren fottgescht werden. Ich bitte Sie , mich zu ver ^ amtliche in Karlsruhe .

lassen ." Ich wollte ohne Snurnen wissen , woran ichwäre . In 10 Minuten war ich bei Waldeck-Rousscau.
Noch ganz entrüstet erzählte ich ihm den Vorfall . . Er
sagte : „ Das ist noch ein Streich der Generalstabslcute ;sie haben den armen Murawiew abgerichtet und Ihnen
zwischen die Beine geschleudert , in der Hoffnung , Sie
zur Kapitulation zu zwingen. Sie haben sehr recht ge¬habt , ihn zurückzuwcisen . Beruhigen Sie sich, cs stehtnichts Achnlichcs jm Alliauzvertrage. Wäre das der Fall ,wäre ich nicht Chef der Regierung. W.ir sind bei uns
die Herren .

" General Andree berichtet nun weiter , datz
Delcassä ihm Waldecks Worte über den Inhalt des Ver¬
trages bestätigte, aber über den Vorfall sehr verstimmt
schien und ihm sagte : „Sie haben ganz recht gehabt,
so zu haudcln . Aber es wäre besser gewesen , wenn diese
Geschichte vermieden worden wäre.

" Als General Andree
überrascht fragte , wie er sie hätte vermeiden sollen , sagte
Deleasse: „ Seien Sie bei Ihren Reformen recht vor¬
sichtig, man muß niemand verletzen ." Andree sagt , daß .
ihm diese Worte sonderbar vorkamcn , daß Delcassö dann
aber die Abberufung Muramiews durchsetzte . Mura -
wiews N«rl)folgcr enthielt sich jeder Einimschung.

Tie France Militaire will wissen, daß die -Veröffent ».
lichung der Memoiren Andrees deui gegenwarti¬
gen Kabinett sehr peinlich sei , und datz, falls
eine fremde Regierung sich veranlaßt sehen sollte, Vor¬
stellungen zu erheben , gegen General Andree -sehr ener¬
gische Maßregeln ergriffen werden würden . Von an¬
derer Seite wird behauptet, daß "mehrere aktive Gene¬
rale , von denen Andrer in seinen Memoiren in feind¬
seliger Weise spricht , gegen den früheren Kriegsminister
Vorgehen ivürden.

Rußland . Wiewohl in K r o n st a d t hesticj ge¬feuert Ivurde , die Matrosen in den Straßen Versamm¬
lungen abhielten, niemand in die Stadt hineingelassenwurde, versichert der offiziöse Telegraph — die größte
Ruhe in Kronstadt. Man leugnet überhaupt alles, was
die Welt darüber unterrichten könnte, daß die Revo¬
lution wieder erstarkt und Rußland am Vorabend
großer Ereignisse sich befindet . Die Situation wird aber
doch immer klarer. So schreibt der Petersburger Kor¬
respondent des B . T . feinem Blatte :

Das Verkehrsministerium trifft Vorbeugungsmaß¬
nahmen zur Verhütung des Ausbruchs eines allge¬meinen Bahnftreiks , dessen Llnfänge in der Luft
schweben . Unter den Eisenbahnern tritt eine gewisse
Erregung und Unzufriedenheit zutage, weil die Re¬
gierung keines ihrer Versprechen gehalten
hat . Die Negierung hält für den Fall des Ausbruchs
eines Bahnftreiks in Petersburg und Moskau mehrere
Panzerzüge bereit. Sie hat auf allen
Stationen des Petersburger Bahnknotens kleine
Abteilungen von Gardetcuppen postiert , welche beim
Ausbruch des Streiks sofort rücksichtslos vorzugehen haben.
Auch in Petersburg selbst machen sich gewisse beunruhigende
Anzeichen bemerkbar. Nachts werden sonderbar ab¬
gefaßte Proklamationen auf die Straßen ge¬
worfen. deren Abfassung erkennen läßt , daß sie keinem
revolutionären Verbände entstammen . In diesen Prokla¬
mationen wird auf die Intelligenz und die Duma als .die Wurzel alles Uebels hingewiesen . Es schenit fast, -
als würde vom „ Schwarzen Hundert" oder den „ loahren
Patrioten " die A n st i f t u n g v o n U n r u h e n in
Petersburg beabsichtigt . Am Hofe ist die Stimm¬
ung täglich schwankend , ähnlich wie in den
kritffchen Tagen des letzten Herbstes. Viele Anzeichen
sprechen für das Hereinbrechen einer Krisis und neuer
stürmischer Tage .

letzte poft .
Glänzender Sieg tu Hannover .

Bei der gestrigen Reichstasss-Ersahwahl für den
verstorbenen Genossen Meister erhielt Genosse
Brey 31140 Stimmen , seine Gegner insgesamt
nur 30253 , nämlich Fink (natl .) 16740 , Dannen¬
berg (Welfe) 10898 , Grzberger (Zentr .) 2364 , Holz -
grabert (B . d .L.) 192, Choziewsky (Pole ) 59 Stimmen .

Genosse Brey hat damit nicht nur 887 «Stimmen
mehr wie seine gesamten Gegner , sondern auch
1759 Stimmen mehr wie Genosse Meister 1903 er¬
halten . Meister erhielt damals 29881 , Hurtzig
(natl .) 10941 , Dannenberg (Welfe) 9847 , Mäzen

.entr.) 2907 , Müller (stets .) 727, Nationalsoziale
8 Stimmen .
Abgegeben wurden 1903 : 53971 , diesesmal

61893 . Daher betrug unsere Majorität 1903 :
4791 , diesesmal mir 887.

Krieg im Frieden .
Gestern früh entlud sich auf dem sächsischen Schieß¬

platz Zeithain vor Beginn des Schießens ein Ge¬
schütz , wodurch ein Fahrer und ein Pferd zu Tode
kamen.

In den AuSstand
jetreten finb in Saratow (Rußland) die Zimmer -
eute , Steinmetzc , Bauarbeiter , Maler , Stukkateure

und Bäcker .
Ueberschtvemmung

in Songuldaham (Schivarzen Meere) setzte die
Kohlengruben unter Wasser, zerstörte Häuser. Kirchen
und Brücken und brachte 40 Personen den Tod .

Veremsanreigef .
Karlsruhe . (Schnhmacherberband.) Sonntag , 24 . Juni ,

vormittags 10 Uhr , im Lokal Zähringer Löwen
(Adlerstr. 18 ) : Mitgliederversammlung mit Vortragdes Genossen G. Wolf . 2503

Karlsruhe . (Gesangvecein Bruderbund. ) Die Sanges¬brüder werden gebeten , am Sonntag Abend 6 Uhr
nicht bei Mitglied Sch .,

' sondern int Hirsch in Mühl¬
burg betreffs Ständchen zusammenzukommen .

Montag Abend Gesangsprobe. 2507
Der Vorstand.

Bnlach . (Sozialdcinokr. Wahlverein.) Heute Samstagin der Krone Mitgliederversammlung. Pünktliches
und zahlreiches Erscheinen erwartet
2502 Der Vorstand.

Achern . (Wahlverein.) Sonntag Morgen halb 10 Uhr,im Wilde» Mann : Versammlung. Agitiert für guten
Besuch. 2500

ßrkfhaftcn der Redaktion .
Einsender in der Bahnhofsfrage . Wir geben am

Montag den Teil des Sitzungsberichtes des BürgerauS-
chufses wieder, der sich mit der Verlegung des Bahn¬

hofs beschäftigte . An ihn schließen wir Ihre Einsendiinb-
Mehrere Einsender . Die hohen Ansprüche, die die

Verhandlungen des Landtags , wie die bedeutsamen Vor¬
gänge des Auslands , auch die Kongreßberichte und die
Zuschcif . en aus Baden an den Raum des Blattes stellen ,
nötigen uns wiederholt, verschiedene Berichte einige Tage
zurückzustellcn .

Kappelrodeck . Da Sie Ihre nähere Adresse nicht
angegeben, muß auf diesem Wege die Anfrage erfolgen :
Zu welchem Zwecke sammelt der .Pfarrer von Waldulm
84 400 Mk. ? Handelt es sich um die Abhaltung der
öfi . Frühmesse , dann ist hierzu ein besonderer Geistlicher
nötig . Der aber wird besoldet . Wir ersuchen um ent¬
sprechende Aufklärung.

Z . B ., Fahrnan . Sie kragen an, welche Universität
die älteste in Europa ist ? Darüber gibt Ihnen wohl
die Universitätsbchörde in Freiburg oder Heidelberg ent-
prechende Auskunft. Soweit uns Zahlen zur Verfügung
tehen , wurde in Prag 1348 die erste Universität errichtet,
ihr folgte 1305 Wien und 1386 Heidelberg.

Konstanz . Wir koiumen gelegentlich auf die Dis¬
kussion über die Brotkarte zurück .

Verantwortlich für den redaktionellenTeil : A . W e i tz-mann ; für dir Inserate : Karl Ziegler . Buch¬druckerei und Verlag des Volksfreund, Geck u. Cie,
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Möbel auf Teilzahlung
sollte ein jeder immer nur dort kaufen /
wo ihm Bedingungen gestellt werdeD ,
die nicht über seine Kräfte gehen .

Bei mir
findet der Käufer die denkbar grösste
Kulanz : allen erfüllbaren Wünschen wird
Rechnung getragen .

Darum achten Sie auf die Adresse :

Jeder neu hinüutretende Kunde erhält beim
Möbeleinkauf xon 150 Mk . an

gratis
eine hpchmoderne, gutgehende

Bei mir
bestimmt jeder Käufer die Teilzahlungen
selbst . Die Geschäftsprinzipien : „Nur

gute solide Ware , Kreditgewährung an

jedermann ohne Preiserhöhung ,
sollten jeden veranlassen , seine Einkäufe

einzig bei untenstehender Firma zu

machen .

Abschka ,

Waren - und Möbelhaus
— Pforzheim =

«es; !. N :-Fns,iricii $irass8 42 • Teltfoi 1396.

in Porzellan

gehäuse.

o

Ulfnt iti
3 Pfund 25 Pfg

Yeue

Z WMM . j
3 Pfund 40 Pf «.

Weue

GO

K »

Mcherhniii -k
Stück 8 Pf «.

Weue

>EgWlkrIiii>rdkl
Waren - und Möbelhaus

i Pforzheim :
20Pfund

empfehlen

Pi ».

«esll . Kari-Frisdrichstrasse 42. • Telefon 1396 ?fatmkuch «1

_ Ich biete

Slttflevbuiir^göituörts
“ Kaümljk.

Sonntag den 24 . Juni , nachmittags von 3 Uhr ab im Hardt¬
wald bei Bahnwart Seiler

grosses Waldfest
verbunden mit Musik , Gesang , Preisschietzen (neue Gewehre). Plgttpn -
werfen , Volks - und Kinderbelnstigungen . Für gute Getränke und
Svenen aller Art zu Tagespreisen ist gesorgt . , ,

Hierzu ladet die werte» Mitglieder nebst Angehörige, Freunde und
Gönner des Vereins iowie die hiesige Arbeiterschaft freundlrchst ein

Der Vorstand .
NB . Der Weg zum Festplatz ist durch Plakate bezeichnet . Abmarsch

um halb 3 Uhr vom Linkenheimer Tor . Der Obige .

Vorteile G. m . b . H . a
in den bekannten Karlsr^

Verkaufsstellen .

Verband der Qipser .
Filiale Bruchsal .

Am 24 . Juni , nachmittags halb 3 Uhr findet in Obergrom¬
bach im Gasthaus zum „ Hirsch " ein

Crartenfest
verbunden mit Glücksrad , Schictzbude , Mnfik und Tan » statt, wozu
wir sämtliche Berufskollegen, Gewerkschaftsmitglieder und Gönner sreund-
lichst einladen.

- Eintritt 10 Pfg . — --
2)er Vorstand .

Bet ungünstiger Witterung findet das Fest im Saal statt .
- * ♦

Herdelsheim .
Sonntag den 24 . Juni 1806 x

Nur 35 Kronenstrasse 35

am ?latze.
Qelegenheitskaufe in jeder Art zu StBiQBrungsprsiSßn .

Bitte genau auf Firma *u achten .

Nur 35 Kronenstrasse 35.

■
Grosse Wohltätig ®

Qeld'Sotterie I
t Bai. Luiesiereins ?, tottt +

Ziehring bet e ts 91 . J | |i

Best«
' ' J

A Q ß&rgewin&e „tf OÖO ohne Abzug

44,00
15 .1

5,1
2 ä 10öO= M. 3,1
4ä 50Ö= M . * ,t
3380 M. ÄÖ,<
li 08 1 Mk . { l' ort
versendet :
J . Stürmer , ÄSS

In Karlsruhe : »
Carl Götz , Hebelstr.41
H . Meyle , Eug . DahlewswJ

;L . Michel, J . Heppe, .
™“

| H« pt-K. . Gew.
.» Haupt - ]MGew. U» .

Keine Filiale am Platze . 2467

Wilhelmstratze 28 ist im 4l
^ eine freundliche l

Wohnung i
Zimmern, Kammer , Khelvon 2 Zimmern,

^ sonstigem Zubehör auf 1.
? 1 »>- >.,nieten . Näheres im i

■

Sf

‘ 'I

I .I .

fl !

fr

. £'>iei:3u sind _
die hiesigen und auswärtigen Gönner unserer Sachefreundlichst eingcladen. Wir bitten um zahlreiche Beteiligung, da derVerein allev aus eigene Regie übernimmt/ 24S0 !

_ _ Per Vorstand .
Pretburg . Freiburg *.

Wald -Fest .
Sonntag den 24 . Juni , nachmittags .

großes Walbfek der soziatdem. Aarlei
unter Mitwirkung der Kapelle „Harmonie "

, des Gesangvereins !
„ Freundschaft " und der „ Freien Turnerschast " .

VWF Volks- und Kinderbelustigung . "MW
. . . , ^ >brzn ist Jedermann, insbesondere die Arbeiterschaft , freund- >üchst emgeladen. Der Festzng mit Musik geht um 2 Uhr von der
„ Stadt Belfert " ab . Genosse » , sorgt für starke Beteiligung amFestzng und ain Fest. 24741
_ _ Die Featkommiaaion .

Freiburfl Saalbau Wiehre Füg
Ktke Aromöerg - und Aastusstraße

empfiehlt sich den titl . Gewerkschaften und Bcreiuen zur Abhaltung !
von Versammlungen , Festlichkeiten und Anliiffen jeder Art .

Großer Saat für 500 Aertonen.
Zekönes Jivdsurimmer für Vorstaadssitzunaen.

Vorzitgltches Renzbier nnd Mathiiserbräu München . Reine !Weine . Speisen aller Art . 2311 . 12 f
Achtungsvoll

_
Karl 7rsy.

GMaiis inm „Grünen Ksnin"
Söllingnt.

„ . der Fahnenweihe des Turnvereins bringe ich meineLokalitäten in empfehlende Erinnerung .
Für gute Speise » « . Getränke ist bestens gesorgt .Um zahlreichen Zuspruch bittet 2491 j

_ _ _ Friedrich Wieland .
Gewisgenua te Ausbildung in slen kaufmänn. Lehrfächern u . Sprachen

Am 2. Juli beginnen grössere Tages - u . Abendkurse

Buchführung ;
(einf. , doj p ., araerik . Schönschreiben , kaufm . Bechnen,Korrespon enz Wechsel ehre , Kontorarbeiten , Rundschrift
Stenographie Maschinenschreiben

(Gabelsberger u Slolze -Schrey ) (4 verschied . Systeme)Honorar mä- sig Eintritt zu einzelnen Fächern jederzeitKostenlose , nachweisbar erfolgreiche Stellenvermittlung
Ausführliohe Auskunft und Prospekt bereitwilligstdurch den Leiter

^ QläSSCf

Handelslehraiistalt « . TOchterhandelsschiile

„Morkur “
5 5 w * “ “ * * * 2489.4

Kaiserstr . 113 . KARASRUHE . Kaiserstr . 113 .
Telefon Nr. 2018 . -

Trinkt 1951 .4

die beste Limonad e der Jetz ^eit.
Prämiiert mit ersten Preisen !

60 Millionen Liter
Biiz und Bilzbrause
wurden im Jahre 1905 verkauft.

I Bilzbrause ist überall k Flasche 12 Pfg . erhältlich
| Ab Fabrik 15 Flaschen 1. 60 Mk . , 30 Flaschen 3 .— Mi

Maasdorff & Ci
Schützenstr . 16 iiMuiM Fernssr. !638

PoMenmai ®]
in Knielingen bei Karlsruhe

J
(grober Fohlcmnarkt im Grobherzogtum Baden) -jam Mittwoch den 4 . Juli 1906 , Anfang vormittags 8 M* ]

,,, .Zukauf von 18 Fohlen (von 3 Mo aten bis 3 Jahren ) zur Berl4
1111 don 8000 Mk . : ferner 82 landwirtschaftliche Geräte im >
von 1000 Mk. und zwar von 5— 50 Mk.Die Verkäufer der Fohlen sind verpflichtet , die Fohlen gegenncOhtng von 20% des Ankaufpreises und FuttergeldeS wieder zurückzukomlls der Gewrnner das Fohlen nicht ivill , oder dasselbe nicht mnertz«
Wochen abgeholt wird.

landivirlschastliche Bezirksverein Karlsruhe zahlt für dir -
10 auf dem Markte gekaufte » Saugfohlen je eine Prämie von 5 St
ur die 5 ersten angetansten Fohlen bis zu 3 Jahren je eine Prämie >
io Mk. an die Käufer. Tie Verbringer der Fohlen nach dem Markte »,

führen
" 8°" d bH «cht, die amtlichen Geburtsscheine der Fohlen bet Ml

Doniwrstag den 5 . Juli 1S06 , Verlosung daselbst.Für ,,-ohlcn werde » dem Gewinner 80 Prozent des
Preises garantiert .

Knielingen den 21 . April 1906 .
Der Gemeinderat .

Lose, l Mark das Stück , 1t Stück 10 Mark, sind zu haben kj !
meruderat Christian Kiefer i» Knielingen , sowie bei Carl Göy, 1
straize 11/15, Karlsruhe , und allen durch Plakate ersichtlichen Be«

Zellen -Ober -MatratK
~ ohne jede Ahgarniernng n . Heftung .

'■'
& ä

ÜLiJ

SBl (? ich 0 odrti
überall zu haben .

m
Die Konstruktion dieser Matratze vereinigt in sich

MOT eine Beihe von Verteilen . VW
.Prospekte gratis . Zu beziehen durch den alleinigen Fabrik

Pz . steidiinger , Karlsruhe, Schlllerslr.
Foiotermflbel - it . Tapezier -Gevchift .

UnentgsMikke Rechtsauskunftsstelle
nir Frauen , Dienstag Abend 6—8 Uhr, Krieg »« ’*
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Grosses Amateur -Beniäen
Sonntag , IS . Juli nachm .. hftlb 4 Uhr ■ » auf der Radronnbahu Karlsruhe

reranstaitet vom Rfldfshför 'Club jjGoriTisniä 1892 * * Durlach .
Meldebogen sind von Herrn Aug . Schindel HI»,, Kaufmann in Durlach , Qanptstrasse 69 , zu beziehen. Meldeschluss : 5 , Juli ,

Der Reim -Ausschuss .

BEB
Bl

Der Räumungsverkaufin Herren - und Damenkleidarstoffon , Bett -

und Kieider -Kattunen , wessen und farbigen Damasten , Bettbarchent ,
weiss und farbigen Hemdenstoffen , Tisch - und Handtüchern , fertiger
Barnen wüsche , Unterröcken , Blusen - und Kostümröcken ,
Schürzen , schwarz, farbig und weiss , zu aussegewöhnlich billigen Preisen, dauert
nur kurze Zeit.

Restbestöade in Wasohstoffen, Woll-
mousselm, Organdy , Mousselin, Zephir und
Kattune . ^

per Mtr . 75 , 65, 55 , 45 . 35

Restbestünde in Tennisstoffen
Damen- und Knaben-Blusen . J Q

per Mtr . 86 , 75 , 65 und
Restbestände in Kleiderleinen gg ^

per Mtr.

Restbestände in 130 cm . feinen färb.
Dämontuchen . . . Q QC
Wert bis 5J50 per Mtr. UvJ
Restbestände in 110 cm. schwarz,
weiss und farbig Voile , darunter mit
Seideneffekten .
Wert bä 460 per Mtr . 2 . 26 u . H *

Restbeständein Blusenstoffen, Seiden-
crepon, Seide , Waschseide , Leinen ,

"7C ,
Linon Der Mtr. 95 . 85 undLinon per Mtr. 95 , 85 und
darunter im Wert bi» 8.50

ca . 200 St . Damenblusen , darunter ein Teil einer Fabrik -Kollek¬
tion , besonders ureisse Seiden -Batistbtusen , reich mit 0 QC JC
Spitzen u. Stickereien garniert . das Stück von Ziüu an
Hemdenblusen in guter Velourware . per Stück von 1.95 an
1 Posten einzelne Tafel - und Tischtücher , Servietten und Hand¬
tücher , in Jaquard und Damast, zu enorm billigen Preisen.
Restbestände in feinen Sommer -Herrenstoffen , einzelnen Damen¬
roben , einzelne Valencien -Garniteren , Linon u . ßatist -Tasohentücher ,
seidene Spitzen - und Kopfshawls werden zu jedem annehmbaren Preise ab¬

gegeben.

Jacob Löwe

Ausverkauf!

Rabatt
auf sämtliche Sommerstoffe , Sommer¬

röcke , Iieib - und Bettwäsche .
Ein grosserPostenbedruckfoCattun-
reste zu Kleider u. Blusen, sehr schöne
Muster. Vorhänge u,Store

Waldstr . 26,
beim Colosseum

Rabattsparmarken . -WM Nur gegen bar .

C . F .
KOPF

,

Samstag
23 . Juni

bis Samstag
30 . Juni

gewähre ich auf sämtliche

Schuh waren
SN Bros en detail

Versandhalts in Manufaktur, Mode und Ausstattvagswarea
Adlerstr . 18 a Karlsruhe Adleratr . 18 a .

Rabattmarken des Rabattsparvereins werden jedem Kunden ohne
Verlangen bereitwilligst verabfolgt.

ZrvirnlvndMd drr L'chmdr, KMchniirhr
«nd Bernssgenoffrn .

Am SamStag denSL . Znnt ,

öffenlt. Versammlungen
in Mühlburg zum abends halb 7 Uhr

In Karlsruhe , halb <0 Uhr, im Nebensaal der Restauration zum
„ Zähringer Löwen " , Ecke Zährmger » und Ldlerstraße.

Tagesordnung :
Bsrtrag über Gewerkschaftsform «. Gewerkschaftsbestrebungen.

Referent : Gauleiter Kollege Ritter -KarlSruhe.
Freie Diskusfldn . Verschiederres .

Kollegen und BerufSgenossen erscheint zahlreich tu diesea beiden
Versammlungen 24öS

Pik Gr1svmo«1t»«s.

öimDietfsnch

große drsis -Lrmapigung
Schuhwarenhaus

22 Kaiserstrasse 22 !
Josef David . 2508 *

Deutscher Holzarbeiter-Berband
Zahlstelle Karlsruhe .

Montag den SS . d. M . , abends halb 7 Uhr , in der Restau-
rattoa „ Wiirttemberger Hof " 2476

SQr Versammmlnog
Kr die Kollegen des westlichen Stadtteils und Mühlburg .

Die Or tuVerwaltung,

Zum Wohnungswechsel
habe ich mich entschlossen , auf

Möbel
grosse Preisermässigiing
Sein Käufer

sollte versäumen , von diesem vorteilhaften Angebot Gebrauch zu machen,

Brautleuten
kann der Besuch meiner Möbelmagazin « nicht genug empfohlen werden . Bei unübertroffener Auswahl und äußerst

billigen Preisen gestatte ich noch

unter den günstigsten
Heim zu gründen.

Teilzahlung
ünstigfteu Zahlungserleichterungen , die eS auch dem Minderbemittelten gestatten, stch ?

M
.

Tatitietibaum
13 Adlerstrasse 13 .

zu mmn ,

ein behagliche«

schnell trocknend

S Pfd . -Dofe 95 Pfg

la .

gelb und weiß
' /. Pfd .-Dose 40 Pfg -

7i Pfd .-Dose 70 Pfg -

Fussbodenöl
„Start“

geruchlos , harzt nicht,
staubt nicht .

Original - st,-Lite rkanneso Pfg,
I Stahlspähne

feto , mittel und grob

V. Pfd -Paket 22 Pfg-

' /. Pfd .-Paket 10 Pfg -

kutLllieher
hon 10 Pfg . an

empfehlen 8408 .8j

ftannkuch « 6?
6 . m . b . H .

in de« bekannten Karlsruher
Verkaufsstellen.

MT Kein Rabatt. 'MW

Hßbllertes Zimmer
ist billig zu vermieten Kailorstr . 81 .
(4 Tre- pea), ele -L-vl, der Hochschule.

Kessutzverem jreMilsW
Karlsruhe .

Sonntag den 24 . d . M - , nach '
mittags 3 Nhr , Mt

Kartenfest
bei unseremMitglied H u m mel zum
„Pfannenstiel " . Gartenkonzett ,
Dchiefistand , Pretskegeln . Unsere
iverten Mitglieder laden wir hierzu
ftrundl . ein . Der Vorstand .

„Zum Freischütz* 1
, v

So«it«g , 24 | n«i, »0811—IW

Frühschoppen-
Konzert.

Conradt .
cysvsavcygv ;

ji 'LÖt 3 |

3 Stück 30
empfehlen 2407 .51

ffatmkuch * 6-j
6 . m . b. H .

in deck bekanntenKarlsruher
Verkaufsstellen .

WM- Wein Rabatt.

nur
2 Mutter Me
lun * Zeit gebraucht, find

stSndehalber sehr billig zu verkam*
Lutsenstraste 48 , l . ^

Zu kleiner Familie wird ein
scheid ene»

Mädchen
allen häuslichendaS sich allen häuslichen Är&

willig unterzieht und etwas

Ausgabe t

Ueljährliö
»Pfg- Eei

de . Präside

Regiernn
gSkomnr

lialbera
. Pfeffer!
« eines
Keträni
aldirektc
rfei, m

t Meier >i
sM mit

der dom
FgÜg. Blankei

den Tee
t Mständig «

! von mein
fdcrMannheir
f ernsten Beai

I ein Aerztest
rigimg e

alten wer!
iinglück e

^ Menschen feri
für di

Wenn S
i Lohne ? fid

■Mglieder
18es die U

»tealversai
; nicht den

st, — die De
Mertretl

it: Ztcüc an
i tendenziös,

Tie Ein
sj» »roße Be !'

sdjtfüfi für
xend orj

Büsten . I
|tn für die fr" non g

wenn gei
bl en

ltegorien
ealdtrektvr

stiege für dii
»K« Sache^ Nrankenkl
nt habe. 0

finden köi
recht .

m.
sranz ve

me? ,m

^ stoman t
vo
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